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Andreas Staehelin Ansprache 
am Tag der Zünfte
(im baseldeutschen Wortlaut)

Liebi Zumftbrieder,
liebi Baasleren und Baas 1er!

Wenn Si in s nei yygrichtet Museeum kemme, 
luege Si sich gwiis bald non em Zumftsilber 
um. Im Untergschoss, in der wältlige Schatz­
kammern, hinder ere Glaaswand, wo vom 
Boode bis zuer Biini längt, finde Si unseri 
woolverdraute Schetz: die kunschtvolle 
Maischtergränz, die brachtvolle Dringg- 
Gschiir, d Woopebiecher - alles Zyygnis von 
ere verfyynerete Gsellschaftskultuur im An­
cien régime, vo Bihaagligkait, Ryychdum und 
Satthait. Mer bschaue die Schetz allewyyl wi­
der gäärn, mer sotte derbyy aber au dra däng- 
ge, dass si ganz bstimmti Voorstellige vo de 
Zimft browoziere: Zimft als Uusdrugg vom 
polytischen und soziaale soginannten Esta­
blishment, als Hoort vo der buurgerlige 
Dradyzioon, als Broduggt vo fescht zementier­
te ständischen und brueffligen Unterschiid. 
Das wär aber gnau eso aisyttig dänggt, wie 
wenn mer wurde brobiere, uns s ganz friener 
Lääbe nummen uffgrund vo de hyschtoorisch 
intresante oder kinschtlerisch wäärtvolle Re- 
liggt voorzstelle, wo dur Zuefall oder dangg de 
Sammler no erhalte sinn.
Mit Rächt isch me doorum in unserem Mu­
seeum neii Wääg gange. In der Abdailig 
<Stadtgschicht>, won e groosse Dail vom Un­
tergschoss uusfillt, wird brobiert, s gschichtlig

Lääben in syne vyylfältigen Aschpäggt und 
Zämmehäng und als kontynuierligi Entwigg- 
lig an Museeumsbsuecher aanezbringe, und 
zwor mit ere Kombynazioon vo Täggscht und 
Uusstelligsguet - der Bsuecher soll nit numme 
luegen und stuune, nai, er soll au dänggen und 
iberleege! Und so sinn au unseri Zumftschetz 
und Woopeschyybe nid aifach Räschten us 
frienere Zytte, sonderen usseren Uusdrugg 
von eren innere Zämmegheerigkait, Zyygnis 
vom soginannte gsellige Bruuchdum, vo 
bschtimmte feschte Foorme, wie men am 
Fyyrooben oder an freie Dääg zämmegsässen 
isch. Näben em gsellige Bruuchdum git s au s 
Aarbetsbruuchdum, wo in der Sprooch no hit- 
te wytterläbt: me < pfuscht > oder <haut iber d 
Schnueo, ain isch <gschliffe> oder er isch <un- 
ghoobleb, und wenn er nit <zimftig> schafft, 
derno <legt men em s FIandwäärg>.
Das fiert is scho dieff in s Lääbe vo de Zimft 
yyne, und vor allem ir Lääben und Wääsen im 
spoote Mittelalter, won i e bar Sache dervoo 
mecht verzelle. Sälli Zyt isch nämlig die hoo- 
chi Zyt vo de Zimft; was vom 16. Jorhundert 
aa kunnt, isch im Grund doch e langsaami 
Ufileesig und Uusheelig vom Zumftgidangge: 
us der mittelalterlige Zumftstadt wird nooty- 
noo e Handels- und Induschtryystadt.
Was bidyttet denn s Woort <Zumft> im Mittel- 
alter? Znäggscht eso vyyl wie Reegle, Ver- 
draag, Zämmekumft. In de friene ladyyni-
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sehen Uurkunde wird das Woort <Zumft> bald 
ibersetzt als confraternitas, also Brueder- 
schaft, bald als opificium, also Handwäärgg, 
oder als officium, also Amt oder Pflicht. Wie 
d Fassette vomenen Eedelstai lyychte doo die 
verschiidenen Uffgoobe vo der Zumft uff: 
1. iri wiirtschaftligi, brueffsordnendi Fungg- 
zioon, 2. iri rächtligi, bald au polytischi Ufif- 
goob, 3. iri kiirchligi Funggzioon, 4. iri so- 
ziaali Uffgoob und 5., syt jeehäär, au iri gselligi 
Sytte - alli äng midenander verbunden und 
verflöchte. Dass d Zimft brymäär wiirt­
schaftligi Funggzioone ghaa hänn und 
us Handwäärggergsellschaften uusegwaggse 
sinn, ka me kuum bistrytte, und das wiird au 
in de maischte Zumftgschichten uusfierlig bi- 
handlet. War aber wiirtschaftligi Macht und 
Graft het, wott bald au emool in der Polytygg 
mitreede. Das isch hitten esoo und isch gwiis 
vor firnf- oder säggshundert Joor nid an- 
derscht gsii. Dass das zimftig Lääben aber äng 
mit em kiirchlige verwooben isch, isch im 
Mittelalter sälbverstäntlig. Baasel isch e Bi­
schofs-Stadt, uff em Stadtsiigel isch s Minsch- 
ter abbildet, d Walt vom saggraale, vom reli- 
gieese Lääbe duet absolut dominiere. Der mo- 
däärn Mentsch ka das kuum noochenempfin- 
de. Nit d Vernunft biheerscht s Lääbe, vylmee 
der Glaube ; d Lääbeserwaartig isch glai, vo hit 
uff moorn kan aim d Pescht oder e Hungers- 
noot oder e Grieg us em Lääbe rysse. Doorum 
spiilt der Dootekult e groossi Rolle: me git 
eme verstoorbene Zumftbrueder s letscht 
Glait, me zaalt sy Bigreptnis, wenn er aarm 
isch, me stiftet Altäär und Graabstette - d 
Schuemacher hänn zuem Byspyyl e bsunde- 
ren Altaar in der Breedigerkiirche, und s Baar- 
duech vo de Brootbegge kenne mer im Mu- 
seeum go bschaue -, me stiftet au Waggs fir d 
Groonlyychter im Minschter; daas alles sinn 
ganz wichtigi Uffgoobe vo der Zumft. Die so- 
ziaali Uffgoob, d Soorg fir die Aarmen und

Grangge und vor allem fir d Witfrauen und d 
Waisen isch z Baasel de Zimft am lengschte 
bliibe, nämlig bis in s Joor 1880. D Pflääg vo 
der Gselligkait haisst Kultiwierig vomene 
gwiise Lääbesstiil im Raame vo der soginann- 
te Zumftstuube, bidyttet Äss- und Dringgsitte 
(nid eppen Unsitte!), Aaschtandsleer, Stroofte 
fir Flueche, Schimpfe, Gottesleschterige, 
Zangg und Händel.
Die wiirtschaftligi Rolle vo de Zimft isch im 
fuurtschrittsglaibige 19. Jorhundert aarg in 
Verrueff groote. Me findet byyn enen ebe 
häärzlig weenig vo däm, wo in der modäärne 
Wiirtschaft zellt. Es git zuem Byspyyl kai un- 
bschränggte Wettbiwäärb. E Maischter daarf 
sy Bidriib nit biliebig uuswytte; d Zaal vo de 
Gselle - zwai, drei - und de Leerbuebe - aine, 
zwai - isch äng bigränzt. Der Loon wiird ai- 
haitlig feschtgsetzt und isch nit diräggt vo der 
Laischtig abhängig. Der Roostoff wiird vo de 
Zumftmitgliider zämmen yykauft und wiird 
lymytiert. Wievyyl broduziert wiird, wenn 
und woo s verkauft wiird, alles daas isch 
voorgschriibe. In der Zumftsprooch git s der 
Uusdrugg <enander schoone>. S git Bryys- 
feschtsetzige, geegesyttigi Bryysabsprooche, 
me daarf enander nit unterbiete. D Qualiteet 
spiilt zwor in männgem Handwäärgg en iber- 
raagendi Rolle - ai Goldschmiid isch kinscht- 
lerisch bigobter als der ander, ai Schnyder 
gschiggter als sy Brueffskoleeg -, aber wenn 
d Gäärber iri Hyt gmainsaam yykauffe, wird 
nadyyrlig noochhär au s Lääder, wo si drus 
mache, nit seer verschiide syy. Brobaganda, 
Regglaame, Wäärbig sinn so guet wie verbotte, 
und s Binutze vo neie tächnischen Erfindigen 
isch oft schwiirig, joo sogaar verpöönt. Der 
meergängig Syydebändelwäbstuel, die sogi- 
nannti Bändelmiili, isch gege der erbitteret 
Wiiderstand vo de zimftige Bosamänter 
yygfiert woorde. - S git au kai Konkuränz vo 
usse; s git zuem Byspyyl kai Schryyner uff der
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Landschaft, wo in d Stadt yyne darf liifere. Die 
polytischi Macht, wo sich d Zimft erkämpfe, 
binutze si nadyyrlig au fir die aigene Zwägg. 
Nit nummen uffgrund vo Laischtige, au uff- 
grund vo Brywileegie sinn si Maischter iber 
der Määrt. Me kennt also der Missbruuch vo 
wiirtschaftliger Macht au anhand vo de Zimft 
demonschtriere, und es git Hyschtoorigger, wo 
d Zimft kuurzerhand mit de modäärne Kartell 
in glyyche Haafe wäärfe. Aber me bigryfft ebe 
s Wääse vo der Zumft nit, wenn me si dur 
d Brille vo der hittige Wiirtschaftsoornig 
aaluegt.
D Zumft isch jo nid aifach und nit nummen e 
Brueffsgnosseschaft, si isch e Lääbesgmain- 
schaft, wo ufffeschte Dradyzioone, uff gmain- 
saamen Ydee-e vo Zucht und Eer biruet, e 
< kinschtligi Famyylio, wie der biriemt 
Hyschtoorigger Ranke gsait het. Aini von ire

Tausende säumten am <Tag der Zünfte> den Barfusser- 
platz, um die originellen Zunft-Präsentationen zu begut­
achten. Links im Bild Staatsarchivar und Zunftschau- 
Redner Professor Dr. Andreas Staehelin.

wichtige Wuurzlen isch d Noochberschaft: 
Lyt mit em glyyche Brueff woone zämme, wie 
d Stroossenämme zaige. S git Uffnaambidingi- 
ge: guete Leumund, eeligi Gibuurt. Me mues 
sich in d Zumft yykauffe, darf derfiir aber 
s Huus und d Yyrichtige vo der Zumft mitbi- 
nutze. Au d Fraue sinn in d Zimft yybizooge 
- i dängg zuem Byspyyl an d Schnyyderen und 
d Naaieren in der Schnyyderezumft oder 
an d Grämpere, das haisst sälli Fraue, won e 
Läädeli bidriibe hänn, in der Gaartnere- 
zumft. Witfraue hänn kenne der Bidriib vom 
verstoorbene Maa wytterfiere. D Kinder 
waggse vomesälber in d Zumft yyne. - Die

41



	�����	��� �/	���	��� � ��+ ������������ ��	�� ��� �
�  ��� �/	���	��� �' ���� �	�D,,���� �� ���  � �
0.� ��� �	 ���������,��� ��  ����% �3�� � ��	�� ��� �
� ������ �"����' �..D�������' �+��	 �	��� �F������
����  ���� �E�+ � ���	�����		� �>���	 ��	�� �����
E�+ �2D��� �>'����� ��	�� �D���	� ��� ��� ��+ �
�	��D���	���� ��� ���� �	�����	��� �/	���	��� �' �
�� ���� �	�����	��� �$���.2������ �..��%
E��� �5�+..��� ���+��� �����D,,���	+��	��> �
��� ���� �������+�� �2��� �/���		 �+..��� ��� �����
E�+ � �������� ��� �� �/	����� ���� �� �0��������%�
3��� �+�� ��� ��� �E�+ � �	��D,�2�' ��,���� �+�� �
�.� �2�D����� ��� �� �/	����% �/����6��� ��� �
���	�����' �D� �D����	��� ���� ���� ����.��	���
�������,�������� 	���' ������ �� �/	������ � ��	����> �
�� ������' �+�� �������� �A�����	�2�����' �	���> �
������ ��������	��� �� �>�� ����� �/����	��� ��� �
�,�� ��������	��� �� �	��� ��+ ���	���+� >�2��� �
�����	.����� ����  ��� �/�������' �+�� �"����������
< ������' ����� ��� �+�� ������� �+������	��� �
8���+�% �$ �/	���� �	��� �F���� ���� �!����� �����
���	��� ��������' �	������ �"�++� ��� ��		D,> �
,��	%�3,� ��� ������� ���� ������ ��� ������� ���� �E�+ � �
D��� ����	����� �D,,���' �+��	 ����� ���	 �	���� �
*��� ��  ���� �3������� ��	�� �	..%�3�����	��� � �
���		� ��� �����  ���� �3.����������% �$�/	�����
������� ���	� �	��� � ��� �2�� ��� �+��..��� �4��>�
+,�� ��� ���� �+�������������� �/	���	��� �' �,,���� �
D�� �� �<����� ����� �� �����,���% ��� �"�++�� �� � ��� �
D.� ��,,�' �D�		� �	�8��	���' �������� ��� ������
_���>�� �� �� ������'��,����� ��	 �������� �4��+,��% �
8�� �2���	��� �D,�� ��� �/	���� �>���� �F���� �
���	����� ��	�� �F�� ��+��� �/	��� ��	�� �>��	�� �����
/	����	����	 ��� ��� �E�+ ���� ���� ��	� �,��' �D�� ���	 �
+,���+��� ���������� �D����%
3�++�� �F��2���� ���� �  ������' ���� �+.���,,��	��� �
��� ���� ����.��	��� �!���� ��� ��� �E�+ � ��������'�
	� ��,���� �+�� �+��	�����	 ��� �	 �Q����	������# �
� �E�+ � ���	 �< ..��� ���+ ������' �� �E�+ ���> �
����.��' ���� �,��� �_�������� ��� �E�+ �+�������> �
	��� � ���� ���������,���' �� �3���> ���� �
5..�D���� ����� �>�� �E�+ � �	��� �F��	��2�	����

� ��.�.2��+�� ��� ���� ������' ���D���� �� ������> �
+����' �2��� ���	 �5,,��� ��� �	�5,��%�7��� ��,�� �
 �	����� �?  ������ ���� �< ������'� �,�� � �	���� �
!��������' ����� � �+�� ����� ���� ��.���+�	�� �
(	���,��� ��� ���� ����	��� �E�+ ��	������ ���� �
����,		�# �$ �E�+ � ��� ���� �������	������ ����.�>�
��� ��� ���D�����' �@�+� ' ���������' ����.��� �
����� ���� �A��+����' �!..����+ ���� �(��> �
+���%�$ �E�+ � ��	�� ����	�������� ��� �(�����	>�
	�	��� �' �� �/��		�	��� � ��� �/�..�����,������> �
��' �D� ���� �����D,,����> ���� ������������
	��D����' �	� ���� �	��� ���� �&�� �		��' ���� �!����� �	,�>�
���%�$ ����	���� E�+ � ��,�� �	��� �+�� ��+ ������ H
����' ��+ ���	���  ' ��	��������	��2� ���� ����H
	�,������U �	� ��,�� ��+ �@�� ����� �+�� ��+ �(�����
��� ��+ �<���.2���� ���� �_.����� ��� �	�����	��� �
!��� ���� �	�����		��� �� ��������� ��+ �!��� ��� H
�������� ���� �������+�� ����	�� ��� �� �!���� ��� ��� �
	��������� �E�+ �	���� �������' ���	� �	,��� �������
D�� �E����' �����  ���	�� ���� ���%�/����' �D� �
� �E�+ � ���� ���++�� �� �D����	��� ����� ���� �
+.���,,��	��� �!���� �	�6��'�	������� ��� �� ����. H
��	�� �/D���� ��,�� �U������ ��,+ ��	�� ����	�� ��� �
��� �(�����		�	��� � ��������"�� ���� ���� �
	�����		��� ��:)� ���� ���D�� ����� ����	����		���
��� ��	�� ����2 �2��� ����D.2 �"�� �%%�%�(���	 ����	�
�	�� �	��� �+,���+��� ���	���6�� �D�����%�
3������� �D��		 �+� ��� ��� ����.��	���� ���� �	�> �
2����� ��������� �2D�	��� ��� �E�+ � �	,����% �$�� �
?����	����� �2D�	��� ��� ������2�+ � ���� ��� �
����D,�����2�+ � ��	�� �� ����	����	��� ����2��>�
������%����� ��+ ����	���� �$������ ���+ ��:%�*��>�
������� �	��� �� ����������� ���+ ����6		��' ��� ��� �
���	���		�' ��� ���� ���  ��� ���� ��� ��� �
3..�.��� ����.���� ��..���� ���� ��� ��� �	�����>�
	���� �Q+��� ���� �?�		���		 ���+ �!���' ���	 �
���		� ��� ��� �D������� �@�++�		�����' ��.� �
	�������� ������,���� ���	 �� �5����D,,����2�+ � �>�
�� ����	����� �0..��� �	��� �	 �@��  �.�' ��,�����' �
3,��	���' ���	� ����K����	% �$�� �@��  +�� �"�� �
	��� ��"����+�	�� ��..����� ����D������ ���	 ���� �
����D,,�����' ��� ��	�� ���������� ��� �	.+

P�



����  ���D��������' � ��B..����' ��� �"�� �@������� �
�""�+������� ���� ���	 �/,�� ��	�� ��������' ���		 �
�+ �� �!,���' ���	 ����		� �� �E��	' �� �5������� ���� �
� �E.� �����' � �� �	��� ����.��	�� �2����,,����% �$,+ �
<�,��+��� �	��� �+�� ��� ���� �/	������	 ���> �
	���� �I4����������"���J ����� �I(�"G++����>�
"���J%�4�����  	+��' �D� ��� �� �<��.�.�� �	�.��' �
+��	 ���� �E.� ����'�+��	 ��� ���� �3,,���	����' ��+�
0����� ����� ��+ �/	��, �� I����������J �	..%���� �
D�		�# �<��.�.�� �������� �E.�' ���� �E.� �"�	����� �
/,��%
8�++� ����� ��+ �_.����� ��� ����	�� ��� ������
"���� �	��� �� �4����D,,����2�+ � � �� ������
:) �*��� �� �	���������� �_. ��		 ����	���  �' ����� �
������,,� ���+������ �� ������2�+ � �D���� �+�� �
���� �F��' ���� ����	�����# �D,�� ���� �_.������� �
�� ���� �����2�+ ���"��� �>��� ����	 �� ����	����	��� �
���2�������� ���� ��������� ��� �?�	������ ���+ �
���	��������� �E�+ ��������� �>�D��� �	 �+������' �
��		 ��� ��� ����	�������� ������ �����D,,�����>�
2�+ � �@�� �.� ���� �5����"����� ������ � "�+> �
+�' ���� �����+ ��� ���� ����+����>' �/��������> �
��� �3,,����2�+ �% �(�	 �D�� �	�������� �2���� �	 �
	���' �D�	 �	��� ��+ ������������ ������ ����#�
$ �/���		� ���+ �&��+���� ��	�� �	 �D������	����
/�.������+ � �� ���� �	�2���� �!���� ��� ���� ����.> �
��	��� �(���.D.����U �	��� ����2 � ��� ����� �	��� �F��
�� ���� �&����	��2�� �	,���� ����,�2�� ���� �D���� �
��� ����	�����%
/��� ���� �@��2�����2���� ���� �&�� ��2�� ��� ���� �
�����' �+��	�����	 ��+ �E,++����� �+�� �D����>�
	��� ������ ���� ����.��	��� �/�..	�' ���� �	���>�
��D..� �D���� �3�����	����' �F�� �	����� �!�D���>�
2����' ���� �	���� �"��+ �� �*��������� ��� �����
/	������ ��� ����	��' �D� �	 �!������	 ���� �+��> �
��	�����	 ���+��� ��� ���2 ������� �E�+ ����	>�
	�� ����� ������� �/����� ����������� �D������
D,,�%��P)� ��	�� �	 �E,����+ ��� ���� ���D����� ��� �
��� ����+����2�+ �' ��P�� ���� �	 ���� ������ ��� ��� �
���2��� �<����� ���� ����	 ���	���  # �	� �D���� �
� �!���	������ ����� ����' �����	�,���' �+��2����
��� �+�� ��� �E������ ��� ��� ����� ��  �,����' ���	

+� �D�		' �D� �	 ���..��,�� �����"�� �	..�% �$�� �
"��������� �!� ��+�2���� ��	��' �D�� �+� �D��		' �
,�� �+�� ���� ���D����� ���+ �E�+ ������' ��� ���� �
�����������	+�		�� ���������� �����6��� �>�	 �
��� �F������D..�' ���	 ����� �+� ���� �����,		�' �� �
������ �?����	������ ��� �/	����' �$���	��������' �
$���������' �/�,���' �������� ��	D%��,,%��:�� �
�	�� �5..� ��+ �$���' ��:�: ��	�� �� �3,,����2�+ � �
	 �E,����+ ���+���� �?  	����	���	����' �����
�+ �������	����+ ��	�� �	�� �/��������2�+ �% �
3�	 �	�E�+ ������ �	,����	+���'� ���� ��:��' ��� H
",+� � ����' ��,+��� �� �3��� ��� �&�����	��2��� �
��� ����	����� ���� �� �E�+ ��+����' ���� ���� �
���� ������# �	��� ��:99 ��	�� ���� ����� ��,��	�����>�
�,�2�� ��� ��� �E�+ ����	�,�� �D���� �..� ���� �
D�����% �>�4����	���� �����		� �E�+ ���D���> �
2���� ���� ����	�� ����� ��;�� ����,��# �����+��� �
	��� �/���		�� ���� �/����� �!��� ��� ���������' �
������������' �	��+��	���� ���� ������������
E�+ ���� ����������� ���� �..�	����		� �D�����%�
� �!�	������ ��	�� �� �&��	�������� ��� ���� ������ �
��+ �/���		� �!���# �,,�' ���	� ���� ������������
�,��	�� ��� ��� �E�+ � ���� �� �&���	�,�� ��� ��� �
���� �4����	���	��� ��' ���.��� ��� �$�,,��� ��� ���� �
��D��������� ���	 �2��+ �Q�� ���+ �(����� ��C��H
+�%
$��� ���� ������  �������� �2����' ���		 �+� �� �E�+ � �
��� ���� �/	������ �D,��� �.�����	���� ��� ������> �
	����2� ����� %�� ���� �����D..� �	��� �D����	��� �> �
���� �@�� �����' ����� ��� �0��	��� ��,,U �����		� �	�> �
2����� �?����	�����' �?����,�����"����' ����� ��� �
���.�������� ���� ����  � �� ���� ����D����' ����.>�
��	��� �4�	������ ���� ����.��	��� ���D�����% �
E�+ ��	������ ��	�� �������	������' ���� �
� �/	������ ��� ����	�� ���� �����D..� �	��� �������� �#�
	��� ��+��� �	��D������� �4��� ��� �4������ ���� �
���.��	��� ��,��	�,����"��� ���� ���� ����� �@�>�
������� �2���D����' �� �D����	��� ���� ��	���� ���� �
���	����� ��  ��� ������ �2���..��� ���� ���� �+�����> �
��������� �_��� ��� ���� ��������	��� �' ���+ � ����> �
���� �E,++��,,�� ���� ������	.����� ��,�  � �
�����2�����' ����2 ��	�����	 ��� ���.��	��� �E.��%

P9


